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Allgemeiner . 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 44. 


Bluͤcher's Standbild und der Bluͤcher⸗ 
Stein in Schleſien. 
(Beſchluß zu Nro. 39 d. B.) 

Ein eigenes Spiel des Schickſals iſt, 
daß man bey ſeinem veraͤnderten Fußgeſtell 
auch zum ungeſchliffenen Zobten⸗Grauit 
greiffen muß, der von lockerer Textur iſt, 
und daß hier wieder der große zu Bluͤ⸗ 
chers Grabmal beſtimmte Granitwürfel 
im Wege ſteht. — Von dieſem Bluͤcher⸗ 
Steine iſt ſchon, wegen einer weichen Ader, 
ein betraͤchtliches Stuͤck abgearbeitet wor⸗ 
den, und am 17. November 1823 wurde 
er, in Gegenwart des Generals Grafen v. 
Ziethen, der dieſes Denkmal mit dem 
größten Eifer und Aufopferung betrieb, 
auf Walzen zwiſchen hölzernen Bahuen, in 
Bewegung geſetzt, und durchlief, bey 6 bis 
8 Grad Abfall, in einer Minute 26 Schritt: 
bey welcher zu ſchnellen Bewegung einige 
Pioniere verunglückten. Seit dieſer An⸗ 
ſtrengung ruht er aber, und ſcheint nut 


Ratibor, den 2. Juny 1827. 


ein Denkmal der Verunglückten zu bleiben. 
Kann man ihn nicht 2 Meilen weiter nach 
Kriblowitz auf Bluͤchers Grabſtätte 
ſchaffen, und hätte Blücher ſich nicht aus⸗ 
druͤcklich jene Ruheſtatt erwaͤhlt, fo wäre 
zu rathen, die Leiche unter den Stein zu 
verſetzen wo er jetzt liegt, ſo daß dann 
gleichſam der ganze Zobtenberg ſein noch 
größeres Denkmal wäre und der Blä- 
chersberg genannt werden könnte. 

Der geiſtreiche verſtorbene Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Stoͤckel hat zu dieſem Grab: 
mal folgende witzige Inſchrift verfertigt: 

Weil er ein Spielchen geliebt und nicht 
immer zuͤchtige Scherze, 
Setzt ihm der Schleſiſche Dank noch auf 
das Grab ein Bonmot: 
Mähfam wird und ſchwer ein Block aut 
den Zobten geriſſen, 
Und in Würfelgeftalt ihm auf das 
Grab nun gelegt. 
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Anmerkung. 

Nach dem was wir hier geleſen, ſcheint 
uns der obige Vorwurf, den der wuͤrdige 
Herr Prof. der ganzen Provinz macht, 
etwas zu hart. Stünden die Beytraͤge des 
platten Landes und der übrigen Städte 
Schleſiens mit den Privat⸗Beytraͤgen der 
Hauptſtadt Breslau im umgekehr⸗ 
ten Verhältniffe, es wurde noch immer 
hier nicht zu viel und dort nicht zu 
wenig geſchehen ſeyn. Was aber ſind 
3228 Thlr. für die reiche Handelsſtadt 
Breslau dem Behälter des Geſammtver⸗ 
mögens der ganzen Provinz! £ 

Ueberhaupt ſollte man da, wo man 
großartig erſcheinen will, ſich nicht klein⸗ 
lich bezeugen. Eine ſolche aͤrmliche Vor⸗ 
nehmthuerey ſieht aus wie ein glaͤnzender 
Fuͤrſtenmantel mit einem Pelzfleck geflickt. 
Die Errichtung eines prachtvollen Ehren⸗ 
denkmals, wodurch man der Nachwelt fuͤr 
ewige Zeiten ſagen will, daß man den ho⸗ 
hen Werth des Verehrten zu ſchaͤtzen ge⸗ 
wußt, — ein ſolches Denkmal der Dank⸗ 
barkeit, ſag' ich, durch Groͤſchel⸗ und Kreu⸗ 
zer ⸗Beytraͤge zu bewirken, hat fo was 
Demüthigendes für den Gefeierten, als 
wenn man Jemanden zu Ehren ein Gaſtge⸗ 
both geben und ihn mit Kartoffeln und 
Tiſchbier bewirthen wollte. Es war aller⸗ 
dings erfreulich fuͤr jeden Schleſier, daß 
man ihn zugelaſſen, ſeine Verehrung des 
hochgefeyerten Helden durch einen freywilli⸗ 


gen Beytrag, wenn auch nur ſchwach, 


doch aber vernehmlich aus ſprechen zu koͤn⸗ 
nen; wie wird es aber den reichen Kauf⸗ 
herrn und ſtolzen Patrizier der Stadt Bres⸗ 
lau einſt kranken, wenn der Kleinkrämer 
der Provinz und der arme Handwerker oder 
Landmann wird ſagen koͤnnen: Siehe! nicht 
wie in Dir, iſt in mir, die Begeiſterung 
fir die Großthaten Blüchers ſchon fo 
fruͤhzeitig erkaltet, und nicht wie Dich, 
trifft auch mich dieſer Vorwurf, denn ich 
that was ich vermochte, Du aber vermoch⸗ 
teſt bey weitem mehr als Du — nicht ges 
leiſtet Haft! Der Anblick des herrlichen 
Kunſtwerks in feiner verkümmerten Aus⸗ 
ſtattung wird Dich immer daran erinnern, 
daß der ſtets anſtrebende Marſchall Vor⸗ 
warts weit weniger Zeit dazu gebraucht 
hat, die große Bahn des unſterblichen 
Ruhmes durch zu laufen als Du — um 
mit die Hand in die Taſche zu fahren. 


er 


N. S. 


Beim Schluß dieſer Zeilen, erfahren 
wir durch das April⸗ Stück der Schle⸗ 


ſiſchen Provinzial⸗Blaͤtter, daß die Statue 


gewiß im Auguſt aufgerichtet werden 
wird. Was aber der Verf. dieſes Arti⸗ 
kels in den Provinzial = Blättern S. 392 
mit den Schlußworten: 


„So trete denn der alte Sieges⸗ 
„fuͤrſt am Tage, als er an der 


„Katzbach ſchlug, wieder auf und 
„rufe uns eine große Zeit zuruck, 
„die einige zu leicht vergaßen, ans 
„dere lieber in noch tieferes Ver⸗ 
„geſſen begraben möchten,” 


hat ſagen wollen, können wir nicht faffen. 
Wer kann das vergeſſen was Klio für 
ewige Zeiten in das große Buch der Welt⸗ 
geſchichte mit unauslöſchlichen Zügen ver⸗ 
zeichnet hat, und wer iſt von den Unſeri⸗ 
gen der das in tiefes Vergeſſen ver⸗ 
graben moͤchte, was ſtets unſer Ruhm 
und unſer Stolz bleiben wird? Giebt es ei⸗ 
nen ſolchen, ſo blicke er hinauf zu den Hel⸗ 
den Preußens, und wenn er den ſtrahlen⸗ 
den Blick des Hochherzigen nicht ertragen 
kann, ſo mag dem entarteten Sohne des 
Vaterlandes das falſche Blut in den Adern 


ä erſtarren! — 


An Herrn Sans - nom. 


Auf Ihre in Nro. 43 dieſes Blattes 
befindliche, ins gemeine fallende Erwiede⸗ 
rung halte ich es der Mühe nicht mehr 
werth Ihnen eine andere Antwort zu ge⸗ 
den, als die Einzige, die für Sie ſehr 


paſſend iſt, und Sie gefälligſt nach zu fer 


hen belieben in Sprüche Salomon is 
Cap. 26. v. 4. 

f J. Wolffon. 

Ratibor den 30. May 1827. 
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Auctions = Anzeige. 
In Nro. 2 des Hauſes vor dem gro⸗ 
Ben Thore, wird auf den 15. Juny 1827. 
und den folgenden Tagen, jedesmal von 


Nachmittag 2 Uhr an, der, in Tuch⸗Wollen⸗ 


vorräthen, einem Farbe⸗ und Waſchkeſſel, 
einem Werkſtuhl, und andern zur Tuch⸗ 
fabrifation erforderlichen Utenſilien, einer 
Spinn⸗Maſchine, Kleidungsſtücken, Wä- 
ſche, Meubles und Hausgeräthe, beſtehende 
Nachlaß der verwittwet verftorbenen Tuch⸗ 
machermeifter Jofepha Geier, an den 
Meiſtbiethenden verkauft werden, wozu ich 
Kaufluſtige hierdurch einlade. 


Ratibor den 22. May 1827. 
N 8 0 aͤfer. 


Auctions = Anzeige. 
Das in Schnittwaaren beſtehende Lag⸗ 


ger des in Coucurs verfallenen Handels⸗ 


mann Moſes Peis ker hierſelbſt, ſoll im 
Stadtgerichts⸗Locale den 25. Juny 1827, 
und die folgenden Tage, jedesmal von 
Nachmittags 2 Uhr ab, an den Meiſtbie⸗ 
thenden, gegen gleich baare Zahlung df⸗ 
fentlich verſteigert werden, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige hierdurch einlade. 
Ratibor den 28. Mai 1827. 
Der Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Seeretaͤr 


Schäfer, 
im Auftrage. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Auf dem landſchaftlich adwiniſtrirten 
Guthe Dziemirſch iſt die Rindvieh⸗Nu⸗ 
tzung von Johanny d. J. ab, auf 1 Jahr 
zu verpachten, hierzu ſtehet ein Termin auf 
den 18. Ju ny in dem Schloße Dziemirſch 
um 2 Uhr Nachmittag an, wozu pachlu⸗ 


ſtige und cautions fahige Pächter eingela⸗ 


den werden. 
nn 
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Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Auf dem landſchaftlich ſequeſtrirten Gu⸗ 
the zu Krziſchkowitz iſt die Milch⸗Nu⸗ 
tzung der Kuͤhe zu verpachten, ich habe 
daher auf den 8. Juny c. hier in meiner 
Behauſung einen Termin Nachmittags um 
2 Uhr anberaumt, wozu ich pachtluſtige 
und cautionsfaͤhige Pächter hiermit einlade. 


Sczirbitz den 21. May 1827. 
3 Richter, 


* 


Curator bonorum. 


Bekanntmachung. 


Von Johannyd. J. an, iſt die Brannt⸗ 
wein⸗Brennerey, ſammt denen zur hieſi⸗ 
gen Herrſchaft gehorenden Schankſtaͤtten, 
auf drey nach einander folgende Jahre zu 
verpachten; Pachtluſtige können die Pacht⸗ 
Bedingniffe , jederzeit in hieſiger Wirth⸗ 


ſchafts⸗Kanzley einſehen. N 


Beneſchau den 23. May 1827. 


Das Freyherrl. von Henneberg'ſche Wirth⸗ 
ſchaftsamt. 


An zee i g e. 

Der Niederkretſcham zu Groß-Pe⸗ 
terwitz an der Straße von Ratibor nach 
Katſcher gelegen, ſoll nach Umftänden mit 
und ohne der dortigen Branntwein⸗Breu⸗ 
nerey und einer zwangs pflichtigen Schank⸗ 

elle auf drey Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige haben ſich in Groß: Peter: 
witz oder in meiner Wohnung zu Ratibor 
des halb bey mir zu melden. 


Ratibor den 30. May 1827. 
RER, Bennecke. 


Anzeige. 

Unterzeichneter, geweſener Lehrer der 
franzoſiſchen Sprache am Gymnaſium zu 
Oels, iſt nach mehrmaliger Aufforderung 
entſchloſſen, auch hier einen ahnlichen Un⸗ 
terricht zu ertheilen, und damit Vorüͤbun⸗ 
gen in Gymnaſial⸗Gegenſtaͤnden ſowohl für 
Anfänger als Geuͤbtere zu verbinden, und 
bittet 5 Lu ibn Hu Publikum ganz 

ergebeuſt: auf ihn geneigte Ruͤckſicht 
nehmen. - 1 Burg = 

Wilberg, Privatlehrer, 
wohnt beym Gaſtwirth Hrn. Hillmer. 
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